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Amtliche Bekanntmachungen.

Sn öle Gemeindebehörden!
l . Auf Grund des Z 9 Abs . 3 und des ß 10 Abs . 2 des

Versicherungsgesetzes für Angestellte vom 20 . Dezember 1911
(R . G . Bl . S . 989 ) hat das K . Ministerium des Innern mit
Erlaß vom 29 . September 1913 Nr . III 4630 (A . Bl . S . 780)
in Ergänzung der Verfügung vom 30 . November 1912 (A .-
Bl . S . 402 ) für die im Dienste eines Gemeindeverbands (zu
vergl . s 6 Abs . 2 der Verfügung des K . Ministeriums des
Innern vom 26 . Juni 1912 , betr . den Vollzug des Versiche¬
rungsgesetzes für Angestellte , R . Bl . S . 198 ) oder einer Ge¬
meinde Beschäftigten mit Wirkung vom 1. Januar 1913 ab
nachstehendes bestimmt:

1. Für Verwaltungspraktikanten , die von einer solchen
Körperschaft oder einem Beamten derselben für Zwecke
des Körperschaftsdienstes beschäftigt werden , sind die
in 8 9 Abs . 1 des Versicherungsgesetzes für Angestellte
oezeichneten Anwartschaften als gewährleistet anzu¬
nehmen.

2 . Als Beamte der Gemeindeverbände und der Gemein¬
den , die lediglich für ihren Beruf ausgebildet werden,
sind nach 8 10 Abs . 1 Nr . 1 a . a . O . versicherungsfrei
solche im Dienste der genannten Körperschaften oder
von Beamten derselben verwendeten Personen , die
eine für die Zulassung zu der Prüfung für den mitt¬
leren Verwaltungsdienst vorgeschriebene Tätigkeit
ausüben , sofern die Ablegung dieser Prüfung in Aus¬
sicht genommen werden kann.

il . Soweit für die hienach versicherungsfreien Personen
bisher Beiträge entrichtet worden sind , können sie nach 8 209
des Versicherungsgesetzes für Angestellte zurückgefordert wer¬
den . Die Gemeindebehörden haben die beteiligten Personen
in der Amtskörperschafts - oder Gemeindeverwaltung hieraus
yinzuweisen.

lll . Dem Vorstand der Versicherungsanstalt Württemberg
ist anheimgegeben worden , die vorstehenden Grundsätze , vor¬
behaltlich der etwa in Streitfällen von den zuständigen Vcr-
stcherungsbehörden zu treffenden Entscheidungen , auch für die
Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung zur Anwendung
zu bringen.

Calw,  den 28 . Oktober 1913.
K. Obcramt

IO. Amtm . Rippmann.

Bekanntmachung.
Um die militärische Ausbildung der Unteroffiziere des

Brurlaubtenstandes außerhalb ihrer Uebungszeit zu fördern,
sollen auch in diesem Winterhalbjahr freiwillige Unterrichts¬
kurse abgehalten werden ; Beginn im November . Ziel des Lehr¬
plans für diese Kurse ist, die Teilnehmer vor kriegsmäßige,
ihrer Dienststellung entsprechende Aufgaben zu stellen und ih¬
nen die Dienstvorschriften ihrer Waffe für den Ernstfall und
an der Hand von Kartenbeispielen in leichtfaßlicher Weise
zu erläutern.

Für den Bezirk des Hauptmeldeamts Calw finden diese
Kurse etwa einmal monatlich in Calw und Nagold abends
statt . Die Teilnehmer erhallen nötigenfalls Bescheinigung zum
Lösen von Militärfahrkarten.

Für die regelmäßigen Teilnehmer an die Kursen ist Be¬
freiung von den Kontrollversammlungen ohne Antrag vor¬
gesehen.

Diejenigen Unteroffiziere und -Aspiranten , die an den
Kursen teilzunehmen beabsichtigen , wollen dies bis spätestens
15. November d. Js . ihrem Bezirksfeldwcbel melden.

Calw,  den 29 . Oktober 1913.
K. Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Die Herbstkontrollversammlungen im Jahre 1913 finden

im Kontrollbezirk Calw  wie folgt statt:
1. Kontrollplatz Neubulach am 10 . November 9,15 Uhr

vormittags auf dem Lindenplatz beim Lamm für die
Gemeinden:

Neubulach , Teinach , Emberg , Holzbronn , Alt¬
bulach , Liebelsberg , Oberhaugstett.

2 . Kontroliplatz Neuweiler am 10 . November 2 Uhr nach¬
mittags beim Rathaus für die Gemeinden:

Agenbach , Aichhalden , Bergorte , Breitenberg.
Hornberg , Martinsmoos , Neuweiler , Oberkollwangen,
Zwerenberg , Schmieh.

3. Kontroliplatz Gechingen am 13. November 2 Uhr nach¬
mittags bei der Kirche für die Gemeinden:

Ailhengstett , Dachtel , Deckenpfronn , Gechingen,
Ostelsheim , Simmozheim,

4. Kontroliplatz Liebenzell am 14 . November 8,15 Uhr
vormittags in der Turnhalle für die Gemeinden:

Dennjächt , Ernstmühl , Liebenzell , Möttlingen,
Monakam , Unterhaugstett , Unterreichenbach.

5. Kontroliplatz Calw , am 14 . November 1 Uhr nach¬
mittags in der Turnhalle für die Gemeinden:

Calw , Altburg , Ottenbronn , Neuhengstett , Ober¬
reichenbach , Rötenbach , Sommenhardt , Zavelstein.

6 . Kontroliplatz Calw am 14 . November 3 Uhr nach¬
mittags in der Turnhalle für die Gemeinden:

Alzenberg , Stammheim , Hirsau , Würzbach , Ober-
kollbach.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
1. Sämtliche Reservisten (einschließlich der zeitig feld-

und garnisondienstunfähig und die als zeitig oder
dauernd nur garnisondienstsähig bezcichneten Mann¬
schaften ! .

2 . Die als zeitig anerkannten Invaliden und Rentenem¬
pfänger und dauernd Halbinvaliden der Reserve.

3 . Tie zur Verfügung der Truppenteile und Ersatzbehör¬
den entlassenen Mannschaften.

4 . Diejenigen Mannschaften , welche der Jahresklasse
1901 angehören und in der Zeit vom 1. April bis
30 . September ins stehende Heer eingetreten sind und
von der diesjährigen Frühjahrskontrollversammlung
befreit waren.

Militärpässe nebst den darin befindlichen Kriegs¬
beorderungen bezw . Paßnotizen , sowie Führungs¬
zeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen.

Stöcke , Schirme , Zigarren usw . sind vor Beginn
der Kontrollversammlung abzulegen.

Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.
Unentschuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Er¬

scheinen wird mit Arrest bestraft.
Brfreiungsgesuche muffen spätestens 6 Tage vor

der betreffenden Kontrollversammlung beim Bezirks¬
feldwebel cingehen , andernfalls dieselben keine Be¬
rücksichtigung mehr finden.

Calw,  den 20 . Oktober 1913.
Königl . Bezirkskommando.

Vorstehendes ist den Gemeinden durch die Ortsbehörden
wiederholt auf ortsübliche Weise kostenlos bekannt zu geben.

Calw,  den 20 . Oktober 1913.
Königl . Oberamt.

Binder.

Bekanntmachung
betreffend die Regelung der oberamtsärztlichen Geschäfte im
Bezirk Calw.

Die Geschäfte des K . Oberamtsarztes für den Bezirk
Calw sind dem Herrn Oberamtsarzt Or . Härlin in Neuen¬
bürg übertragen.

Als dessen Stellvertreter für die wichtigeren Amtsge¬
schäfte ist der K. Oberamtsarzt in Leonberg bestimmt worden.
Die sonstigen Amtsgeschäfte für den Bezirk Calw werden von
Herrn Or . Mezger in Calw wahrgenommen.

Calw,  den 29 . Oktober 1913.
K. Oberamt:

Reg.-Rat Binder.

Zum Reformationsfest.
Die evangelische Christenheit feiert morgen das Fest der

Reformation und gedenkt damit in feierlicher Weise des Ta¬

ges , an dem der Mönch Martin Luther das Werk der Erneue¬
rung der christlichen Kirche begann.

Es ist für die evangelische Christenheit notwendig , daß
sie je und je nach einem bestimmten Zeitabschnitt gemeinsam
Reformationssest begeht . Denn cs ist so, daß die evangelische
Kirche der Gegenwart von unruhiger , kritischer Bewegung und

! Belebung ihrer Glieder erfüllt ist, die ihr weit mehr , als der
^größeren Schwester , infolge ihrer loseren , weniger fest gefügten
! Organisation Schaden zu bringen vermag . Wenigstens äußer¬

lich, in der zahlenmäßigen Zusammensetzung ihres Bestandes.
Ta bringt dieser Erinnerungstag die Gedanken darauf zu¬
rück, daß , wer evangelisch getauft und erzogen worden und
aus dem Widerstreit der Meinungen im Leben sowohl als auch
aus eigenem Ueberlcgen und Abwägen heraus fest bei diesem
Glauben geblieben ist, zum Anlaß nehmen sollte , sich aus
Luther selbst zu besinnen . Aus Luther , der den Grund schuf,
auf dem heute alle  Evangelischen stehen . Es hat praktisch
gar keinen Zweck zu fragen , was Luther , wenn er heute
wieder unter die Christenheit treten würde , zu deren innerer
und äußerer Verfassung sagen , ob er die Zerrissenheit in ihr,
ob er insonderheit die Spaltungen innerhalb seiner evange¬
lischen Kirche beklagen würde . Wir als die Erben der Lehre
von Jesus Christus , wie ihn Luther predigte , von Gott dein
Vater , zu dem wir nur durch den einen Mittler , seinen Sohn,
kommen , wir leben in anderen Zeitläuften , als Luther . Unser
Geschlecht hat unter Führung der Wissenschaft ein. anderes
Weltbild erfassen und erdenken gelernt , als sich Luther da¬
mals dachte . Aber geblieben ist die unverrückbare Sehnsucht
des Menschen , die Wahrheit unter allen Umständen zu er¬
gründen und , wie Luther , mit Leib und Seele ihrem Dienst
zu leben , mit heiliger Freude nach ihr zu forschen und , wie
Luther , den Mut zu haben , diese gefundene , erkämpfte und er¬
fahrene Wahrheit zu bekennen . Aber in diesem Recht , dieser
Pflicht des Bekennens dessen, was dem einzelnen Menschen
als Niederschlag seiner Zweifel und seiner heißen Sehnsüchte
blieb , hats heutzutage noch guter Wege . Vielfach darf der be¬
ruflich Abhängige z. B . gar nicht seine gegen  den Stron,
der Masse gerichtete , und von ihrer Anschauung (die oft
gar darin besteht , daß es keine Anschauung , sondern gedan¬
kenlos nachgetretenes Herkommen ist) abweichende , erkämpfte
innere Ucberzeugung vertreten und darnach tun . Wir reden
nicht von denen , die der christlichen Kirche völlig den Rücken
kehrten . Aber cs gibt innerhalb der evangelischen Kirche eine
Richtung , die alles , was nicht bedingungslos auf ihre Art,
zu glauben , schwört , als nicht evangelisch , nicht christlich , ab¬
lehnt . Tic sich von der Tatsache , dem Wert persönlich erkämpf¬
ter Glaubensmeinung auch nicht im kleinsten Teile überzeu¬
gen läßt : das und das stimmt nicht mit unserer Auslegung
der Hl . Schrift , also kanns nicht evangelisch sein . O , über
diesen Buchstabenmenschen ! Sie sind der Tod für ein frucht¬
bares . sprossendes evangelisch -christliches Geistesleben ! Sie
sind im letzten Grunde die Ursache der vielen Kirchenaus¬
tritte , über die erst neuerdings wieder so erschreckende Zahlen
durch die Zeitungen gehen , sie verbittern und erschweren de¬
nen die Arbeit , die mit offenen Herzen und fröhlichem Willen
so evangelisch sind , wie das Gewissen es ihnen vorschreibt,
und die doch darin gerade „Lutherische " sind , daß sie denken
und glauben aus einem inneren , ehrlichen Muß heraus'
Es ist Verblendung , zu meinen , der Geist lasse sich durch For¬
meln bannen . Selbst der Tod ist dem gegenüber ohne Macht.
Was halfs , daß sie Luthers Vorläufer , einen Savonarola,
einen Hus , verbrannten?

Tie Asche will nicht lassen ab,
Sie stäubt in allen Landen.
Hier gilt kein Bach , Loch, Grub ' noch Grab,
Lie macht den Feind zu schänden.

Soll das heute etwa anders sein ? Knebelt Einen  und
tausend Andere treten für ihn ein!

Daß uns der Geist der Toleranz leite . Das muß am
Reformationstag vom Lenker der Geister erbeten werden . Je
duldsamer wir sind , umso näher stehen wir dem Stifter der
christlichen Kirche , der die Liebe , nicht den Glauben an
menschliche Satzungen predigte . Wenn uns in diesem Stück
das Reformationsfest vorwärts bringt , dann ist dieser Tag
ein gesegneter!



Di « Einweihung Ses neuen Bezirkskrankenhauses Lalw.
(Lchlutz .)

Der Rundgang mochte etwa eine Stunde beanspruchen
und darnach konnte pünktlich zur festgesetzten Zeit , nachmit¬
tags 142 Uhr , das

Festmahl i
im Hotel Waldhorn beginnen . 119 Gedecke waren aufgelegt . !
Den ersten Trinkspruch brachte Herr Reg . Rat Binder  aus . !
Es sei ein schönes Zusammentreffen , daß in dem Monat , in
welchem ganz Deutschland das Gedenken an die Völkerschlacht
gefeiert habe , unser Bezirkskrankenhaus seine Weihe erhalten!
habe . Während es sich aber in dem einen Fall um die Er -̂
inncrung an kriegerische Ereignisse handle , sei unser Bezirk
daran , ein bescheidenes Werk des Friedens , ein Stück Volks¬
wohlfahrt der Öffentlichkeit zu übergeben . Zu dem Zustande¬
kommen dieses Werkes haben namentlich die Amtsver-
sammlungsmitglieder und sonstige für die allgemeine Wohl¬
tätigkeit tätige Herrn durch Verständnis , Fleiß und Opfer¬
willigkeit beigetragen . Aber zu all dem muß noch hinzukom¬
men die Möglichkeit der ungestörten Entwicklung der Volks¬
wohlfahrt und Wohlfahrtspflege , die nur in einem kraftvollen
Staatswesen gegeben ist. Der Redner nimmt die heutige
Gelegenheit zum Anlaß , darauf hinzuweisen , wie namentlich'
auch das Medizinalkollegium als eine Behörde für Wohl - ^
fahrtspflege anzusehen sei, indem es bei der Errichtung von
Krankenhäusern mit Rat und Tat zur Seite stehe und diese
Mitarbeit habe die Amtskörperschaft Calw in reichem Maße>
erfahren dürfen . Er bitte , daß das K . M . K . der Amtskörper¬
schaft in der Krankenhaus -Angelegenheit auch weiterhin seinen
Rat betätige , indem es ihr aus den im Hauptfinanzetet vor¬
gesehenen Mitteln einen namhaften Beitrag verwillige ! Die
Amtskörperschaft Calw habe sich unausgesetzt der Fürsorge der
K . Staatsregierung zu erfreuen , was wohl Anlaß sei, auf das
Oberhaupt der Regierung ein dreifaches Hoch auszubringen
— was geschieht . — Dann ergriff Herr Regierungs¬
präsident  v . H o f m a n n - Reutlingen das Wort . Er
begrüße es mit besonderer Freude , daß er der Amtskörper¬
schaft Calw persönlich zum neuen schönen Krankenhaus Glück
wünschen könne . Der Bau entspreche einem längst empfun¬
denen Bedürfnis und daß es so lange gedauert habe , bis die¬
sem Bedürfnis abgeholfen gewesen sei, sei nachdem , was man
jetzt sehe, nicht einmal ein Fehler . Die wichtigsten Errun¬
genschaften auf dem Gebiet des Krankenhausbaues in den
letzten 10 — 15 Jahren sehe man am Calwer Bezirkskranken¬
haus verwertet . Es habe eine geradezu ideale Lage und es
werde für alle Zeiten eine Zierde der Stadt bilden . Auch
das Innere sei gediegen und die Einrichtung zweckmäßig an¬
geordnet . Die Amtskörperschaft habe alle Ursache , auf das
Geschaffene stolz zu sein , es werde ihr für alle Zeiten zur
Ehre gereichen . „Möge der Bau seine Bestimmung erfüllen
und — ich wünsche das ganz besonders — mögen dieses Stück
praktischer Sozialpolitik sich auch die unteren Klassen,
für die es in erster Linie bestimmt ist, in Zufriedenheit und
Dankbarkeit erfreuen . Ich spreche allen , die am Bau mitge¬
wirkt haben , vom Oberamtsvorstand und Bauleiter bis zum
Handwerker und Arbeiter die volle Anerkennung der Kreis¬
regierung als Gemeindeoberauffichtsbehörde aus ." Eine be¬
sondere Freude waren für den Herrn Regierungspräsidenten
die reichen Stiftungen  für die Zwecke des Kranken
Hauses und er sieht in ihnen ein beredtes Zeugnis dafür , daß
der Sinn für Wohltätigkeit , der von altersher in Calw Be
stand habe , auch jetzt noch bestehe . In den letzten 20 Jahren
sei im Oberamt Calw zur Verbesserung der öffentlichen Ein¬
richtungen sehr viel geschehen . Er nenne nur das Straßen¬
wesen , das der Amtskörperschaft in den letzten 16 Jahren
einen Aufwand von über 300 000 -F . verursacht habe ; das
Schulwesen und die fast vollständige Versorgung aller Ge¬
meinden mit Wasser und elektrischer Energie . Auch der
Aufwand für das B e z i r k s k r a n k e n h a u s sei
im Verhältnis zur Steuerkraft des Bezirks
ein sehr hoher  und er werde im Etat der Amtskörper¬
schaft noch für viele Jahre einen beträchtlichen Posten aus¬

machen . Deshalb möchte er der Amtskorporation für die näch¬
sten Jahre nun eine Ruhepause  gönnen . Die starke Be¬
lastung von Amtskörperschaft und Gemeinden mahne zu wei¬
ser Sparsamkeit : „Schulden machen ist nicht schwer , Schulden
zahlen dagegen sehr ! " Das Geleistete beruhe auf dem stetigen
wirtschaftlichen Aufschwung des Bezirks , der wiederum auf
den Fleiß , die Tüchtigkeit und Sparsamkeit der einzelnen
Erwerbsstände zurückzuführen sei. Herr v. Hofmann hat von
seinen Besuchen in Calw und im Bezirk stets auch die besten
Eindrücke von der Bevölkerung mitgenommen . Möge der Be¬
zirk Calw in wirtschaftlicher , sozialer und kultureller Be¬
ziehung immer weiter schreiten ! Diesen Wunsch bekräftigte die
Versammlung mit einem lauten Hoch . —

Obermedizinalrat Dr . Walz  sprach für da ? K . Medi¬
zinalkollegium in Stuttgart und weihte sein Glas den Herren,
die die Stiftungen gaben und dem „Operateur " , der die Adern
der Stiftungen anschnitt und fliehen machte . Ihm hat be¬
sonders der Operationssaal mit seiner vollkommenen Ein¬
richtung gefallen . Es sei geradezu eine Lust , hier operiert zu
werden ! Die Finanzoperation sei zwar schon vor dem Fertig¬
stellen des Baues ausgeführt worden und werde bemüht sein,
daß in punkto Finanzen noch etwas für das neue Haus her-
Mskomme . Die außerordentliche Opferwilligkeit , die sich beim
Bau des Bezirkskrankenhauses gezeigt habe , sei für den Bezirk
eigentlich selbstverständlich . Schon 1860 , als das jetzige alte
Krankenhaus gebaut worden sei, habe der damalige Fabri¬
kant  S t a e l i n eine Gesellschaft von 9 Personen zusammen¬
gebracht , welche die ersten Stiftungen für das Krankenhaus
gemacht hätte u . im Jahre 1449 seien in Calw von einem I o-
hann Braun,  Kaplan an der St . Josef -Pfründe , 200 Gul¬
den für ein Spital gestiftet worden . In einer Zeit , in der
das Geld so teuer sei, habe sich dieser hochherzige Stiftersinn
in Calw erhalten . — Stadtschultheiß Conz  toastete auf
Herrn Reg . Präs . v . Hofmann . Er dankte ihm , der kein sel¬
tener Gast in unsrem Bezirk sei, für sein Erscheinen . Seit
unsre Regierungspräsidenten nicht mehr in der schweren Rü¬
stung der Visitatoren einherzugehen brauchen , sondern auch im
leichten Kleide des Besuchers die Bezirke aufsuchen , um sich
Einblick zu verschaffen in die wirtschaftlichen Verhältnisse , um
die industriellen und gewerblichen Anlagen zu besichtigen , sei
der Herr Regierungspräsident wiederholt bei uns gewesen,
um die Einrichtungen im Bezirk sich anzusehen . Die Tätigkeit
der Kreisregierung könne als diejenige bezeichnet werden , die
andere Leute Schulden machen lasse. Und das sei doch ein
hohes Gefühl , andere Leute Schulden machen lassen zu können.
Aber die Genehmigung zum Schuldenmachen geschehe mit
großer Sorgfalt und großer Pflichttreue . Redner ist der Kreis¬
regierung von Herzen dankbar , an ihrer Spitze dem Herrn
Präsidenten , daß allen Wünschen , die in dieser Beziehung an
den Bau des neuen Krankenhauses geknüpft worden sind,
völlig entsprochen worden ist. Sein Dank , der in einem Hoch
ausklingt , gilt schließlich dem Herrn Regierungspräsidenten
v. Hofmann und seiner Tätigkeit in seinen Bezirken , vor¬
nehmlich im Bezirk und in der Stadt Calw , sowie seinem
heutigen Erscheinen . — Dekan Roos  gedenkt der Aerzte
und im Verein mit denen deren selbstlosen getreuen Helfe¬
rinnen , den Krankenschwestern.  Der Stuttgarter Dia¬
konissenanstalt , woher Calw seit langer Zeit seine Diakonissen
erhalte , und ihrem , unter der Versammlung weilenden Vor¬
steher , Pfarrer Ris , sei herzlicher Dank zu sagen für das,
was sie an den Schwestern und durch die Schwestern tun ; nicht
nur dafür , daß sie die Kranken mit Liebe und Geduld pflegen
in christlichem Sinne , sondern auch im Verein mit dem Haus¬
geistlichen an den Seelen der Kranken arbeiten . Und wir müß¬
ten dankbar gedenken besten , was unsre Schwestern und ihr
Mutterhaus für unfern Bezirk und unser Krankenhaus leisten
und ihnen von ganzem Herzen Gottes Segen wünschen . Die
Versammelten stießen auf das Wohl der Diakonissen und ihres
Mutterhauses an . — Dieser Rede schloß sich der Dank von
Pfarrer R is von der Stuttgarter Diakonissenanstalt an . Sein
Dank gilt zunächst den freundlichen Worten des Vorredners

und dann den Behörden , die die Arbeiten des Diakonissbn-
hauses und seiner Schwestern in Calw unterstützen , sowie
den Herren Aerzten . Es freue ihn , daß es gerade Schwestern
aus der Stuttgarter Diakonissenanstalt seien , die mit in das
schöne Haus einziehen dürften . Unter den vielen Kranken¬
häusern , die er schon zu besuchen gehabt habe , habe keines so
schmucken, gefälligen und schlichten Eindruck auf ihn gemacht
wie das Calwer Bezirkskrankenhaus . Er überbringe zugleich
im Namen der Diakonissenanstalt die herzlichste Gratulation
zu diesem wohlgelungenen Werke . Der gute Ruf eines Kran¬
kenhauses hänge neben der tüchtigen ärztlichen Leitung , in
welcher Hinsicht das Calwer Krankenhaus aufs Beste versorgt
sei, mit von der Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit des Pflege¬
personals ab . „Unsre Schwestern haben den besten Willen,
ihre besten Kräfte , ihre ganze Liebe und die
berufliche Erfahrung,  die sie haben , in den Dienst
des neuen Hauses zu stellen ." Auch für die Diakonissenanstalt
sagt Pfarrer Ris Förderung der vermehrten Ausgaben im
neuen Hause zu . Es war dann recht hübsch , wie er schilderte,
daß bei einem neulichen Besuch der Königin im Stuttgarter
Diakonissenhaus die Oberschwester des Calwer Bezirkskranken¬
hauses , (die ihr fünfundzwanzigstes Dienstjubiläum feiern
konnte ) von der Königin nach dem neuen Bezirkskrankenhaus
in Calw gefragt wurde . Die Oberschwester habe geantwortet:
„Morgen wird 's eingeweiht " und weiter hinzugefügt : „Und
jedenfalls brauchen wir bald eine 6. Schwester ." Als Nach¬
tisch wolle er die sechste Schwester versprechen , sobald sie not¬
wendig sei. Herr Pfarrer Ris bittet die Herren Chefärzte und
die Herren von der Verwaltung , die Schwestern auch künftig
freundlich und wohlwollend zu unterstützen . — Der Chef¬
arzt des Bezirkskrankenhauses , Herr Dr . med . Auten-
rieth,  entrollte ein Bild der Verhältnisse im alten Kranken¬
haus , die dringend nach Aenderung verlangt hätten und ihn
sr. Zt . zu seiner Eingabe an die bürgerlichen Kolle¬
gien der Stadt , bezw . Bezirksrat und Amtsversammlung be¬
stimmt hätten . Er anerkannte dankbar , daß die Stadt Calw
ihm während seiner 15jährigen Tätigkeit nie etwas ausge¬
schlagen habe , was er zur Vervollständigung oder Verbesserung
der Einrichtung des städt . Krankenhauses von ihr forderte.
Aus seinen Worten sprach die Freude über das heute Er¬
reichte : das neue Haus sei nach hygienischen Grundsätzen ge¬
baut , praktisch eingeteilt und er als derjenige , der den Anstoß
gab , zu bauen , fühlte sich verantwortlich dafür , daß das neue
Krankenhaus nicht unter den Schlitten komme. An den
Schwestern habe er jederzeit seine treue Stütze gehabt . Sein
bescheidener Vorteil sei , die Sache in Fluß gebracht zu haben,
jetzt gelte es aber , daß die Andern auch mitwirkten . Er glaube,
daß das Calwer Bezirkskrankenhaus ein kleines Musterkran¬
kenhaus sei und deshalb gratuliert er dem Architekten , Reg .-
Baum . Dollinger und seinem Adjutanten , Bauwerkm . Flaig.
— Herr Reg . Baum . Dollinger  bezog anschließend hieran
diesen Dank auf alle , die am Bau mitgewirkt haben : die
Handwerksmeister , die Bauherrschaft , die Baukommission , den
Bezirksrat mit seinem verdienten Herrn Vorsitzenden , Reg .-
Rat Binder,  der außerordentlich viel Mühe und Arbeit
aufwenden mußte , weiter Herrn Gustav Wagner,  der als
besonderer Vertrauensmann zwischen Bauleitung und Bau¬
herrschaft tätig war und zu sparen suchte, wo es ging , und
Stadtschultheiß Conz.  Seine Aufforderung , auf die Ge¬
nannten ein Hoch auszubringen , kam die Versammlung kräftig
nach.

Damit war — gegen 4 Uhr — die offizielle Ein¬
weihung des neuen Bezirkskrankenhauses Calw beendet . Und
nun bleibt noch übrig , neben allen Wünschen , die die Ein¬
weihung des schönen Gebäudes öffentlich und nicht öffent¬
lich begleiteten , zu hoffen , daß diese Wünsche alle in recht aus¬
giebigem Maße nach Möglichkeit in Erfüllung gehen , zum
Segen der Kranken und allen , die im Krankenhaus aus - und
eingehen und zum Nutzen für die Stadt und den ganzen Be¬
zirk. Das walte Gott.

-ta - t, Bezirk Nachbarschaft.
Calw,  den 1. November 1913.

Vom Rathaus.
Oeffentliche Sitzung des Gemeinderats unter dem Vor¬

sitz von Stadtschultheiß Conz  am Freitag nachmittag von
5 Uhr ab . — Der Vorsitzende gibt zu Beginn der Sitzung
einen Erlaß des württb . Ministeriums des Auswärtigen be¬
kannt , in dem mitgeteilt wird , daßvonderZusammen-
legung der beiden Eisenbahnbauinspektio-
nenCalw undPforzheim vorerstAbstand ge¬
nommen wird . Darnach bleibt jede der bei¬
den Inspektionen wo sie seither bestand.  Der
Vorsitzende wird ermächtigt , dem Ministerium den Dank der
Stadt für diese Erledigung der Angelegenheit auszusprechen.
— Die Kanalisation  im Weg am Kirchhof hinauf un¬
ter dem Viadukt hindurch , für die im laufenden Voran¬
schlag 1500 .̂ . eingestellt sind , wird an Bauwerkmeister Alber
vergeben , der 21 ^ Proz . abgeboten hat . Mit der vorge¬
sehenen Summe kann die Rohrlegung etwa 20 Meter über den
Durchlaß der Pforzheimer Linie hinaufgeführt werden . —
Eine längere Besprechung zeitigen die Ausführungen von
Stadtpfleger Dreher,  nach denen der Gasmotor am Pump¬
werk in der Bischoffstraße nicht mehr leistungsfähig ist und
daß die Stadt unter Umständen vor einer Wasserkala¬
mität  stehe , wenn die Hauptpumpe im städt . Elektrizitäts¬
werk plötzlich versagen würde . Entweder soll im städt . Elek¬

trizitätswerk mit einem Aufwand von 2000 eine weitere
Pumpe aufgestellt , oder der Anschluß an die Schwarzwald-
Wasserversorgungsgruppe erwogen werden . Vom Windhof,
der schon angeschlossen ist, zum Reservoir beim Waldcafe
würde dann die Leitung geführt . Die Wasserwerksverwaltung
wird nun bei der Schwarzwaldwasserversorgungsgruppe die
weiteren Schritte tun . — Beim H i r s a u e r w e g -Bau
wurden einige Allmand -Bäume entfernt über die Zahl hinaus,
die mit dem Eigentümer vereinbart wurde . Dementsprechend
wünscht eine Eingabe Vergütung für die mehr entfernten
Bäume . Herr Koch, der Eigentümer , der sr. Zt . die Bäume
auf rechtmäßige Weise erwarb , soll entschädigt werden . G.
R . Bäuchle  tritt fiir die Interessen der Allmandbaumbe-
sttzer und für eine Entschädigung an Koch ein . Billigkeits¬
gründe sprechen dafür , daß ein Baumbesitzer , der seine Bäume
gekauft oder ererbt habe , von der Stadt entschädigt und in
seinem früher erworbenen Rechte nicht verkürzt werde . Es
wäre unnobel , wenn die Stadt mit einem Teil ihrer Bürger
wegen einer verhältnismäßig kleinen Sache prozessieren wür¬
de. Die Stadt könne auf ihren früheren Bedingungen behar¬
ren , solle aber von dem Ertrag der Anerkennungsgebühren die¬
jenigen Bäume , die zu öffentlichen Zwecken notwendig seien,
entschädigen . Ueber die Höhe der Entschädigung könne eine
Kommission des Gemeinderats entscheiden ; dadurch würde
die ganze Sache über die Allmandbäume einer befriedigenden
Lösung zugeführt sein . — Es wird daraufhin in diesem Sinne

ein Beschluß gefaßt , nach welchem Bäume , deren rechtmäßiger
Erwerb nach dem alten Recht nachgewiesen wird , und die zu
öffentlichen Zwecken , wie Straßenbauten , benötigt , d . h . be¬
seitigt werden müssen , aus Billigkeitsgründen zu entschädigen.
Die Höhe der Entschädigung wird vom Gemeinderat im Be¬
nehmen mit dem Baumbesitzer festgesetzt werden . — Die
Sanitätskolonne  kommt bei der Stadt um Gewäh¬
rung eines jährlichen Beittags und Ueberlassung der freige¬
wordenen fahrbaren Krankenbahre ein . Der Gemeinderat be¬
schließt , unter Würdigung des guten Zwecks der Sanitäts¬
kolonne , einen Jahresbeitrag von 50 ^ zu bewilligen ; die
Krankenbahre soll der Kolonne zur Wertung gestellt werden . —
Wie dringend notwendig der Anschluß  des
städt . Elektrizitätswerks an den Gemeindeverband Teinach-
Station war , geht aus der Mitteilung von Stadtschult¬
heiß  Conz hervor , daß den hiesigen Motorenbesitzern von der
Verwaltung die Mitteilung gemacht werden mußte , daß der
Motorenbetrieb während der Lichtzeit , von abends 6 Uhr ab,
einzustellen sei, andernfalls der vertragsmäßige Doppeltarif
inkraft treten müsse ! — Schluß nach Erledigung von Rech¬
nungen.

Hauptkonferenz für den Schulbezirk Neuenbürg -Calw.
Am 30 . Oft . fand unter dem Vorsitz des Bezirksschulin¬

spektors Bau mann  die Hauptkonferenz für den Schulbe¬
zirk Neuenbürg -Calw in Birkenfeld statt . Dieselbe wurde
eröffnet durch wohlgelungene turnerische Vorführungen einer



Mädchenklasse unter Leitung der Turnlehrerin Frl . G r i e b.
Dabei wurde der Wunsch ausgesprochen, daß sich das Mäd¬
chenturnen immer mehr auch in den kleineren Orten einbür¬
gern möge. Darauf hielt Oberlehrer Rupert - Conweiler
eine interessante Lehrprobe über das Thema : Marokko. Un¬
ter anderem wurde gezeigt, welch wertvolle Dienste im Geo¬
graphieunterricht Sandkasten und Lichtbilder zu leisten ver¬
mögen. Im Anschluß daran erstattete Hauptlehrer Klein-
Höfen ein Referat über die Methodik des Erdkundeunterrichts,
wobei er in meisterhafter Weise die neuen Wege und Ziele
aufzeichnete, die diesem Fach von den neuern Methodikern ge¬
wiesen werden und wie auch hier mit der althergebrachten
Form gebrochen worden sei. In der Turnhalle waren Land¬
karten und prächtige Bilder für diesen Unterrichtszweig aus¬
gestellt, ebenso konnten die Anwesenden eine Mineraliensamm¬
lung besichtigen, eine solche wird nun in Bälde in jedem
Schulort des Bezirks zu finden sein. Während des Mittag¬
essens im Gasthof zur „Schönen Aussicht" kamen dann noch
verschiedene Fragen zur Erörterung . —d.

Landwirt Gustav Fahrion -ft. Heute früh durcheilte die
Trauerkunde unsere Stadt , daß auf der Talmühle unerwartet
schnell der frühere Gutspächter auf Hof Dicke, Gustav Fahrion,
an einem Herzschlag verschieden ist. War es seinen näheren
Freunden auch bekannt, daß seine Gesundheit sehr zu wün¬
schen übrig ließ , so kam die erschütternde Nachricht seines
Todes doch unverhofft . Welch tragisches Geschick! Noch vor
einem Jahre ein glücklicher Familienvater , der an der Seite
seiner Gattin , umgeben von 8 gesunden Kindern , das in un-
serm Bezirk gelegene schöne Gut Hof Dicke musterhaft bewirt¬
schaftete und heute stehen 8 trauernde Kinder am Totenbett
des ihnen viel zu früh entrissenen Vaters und mit ihnen die
hochbetagte Mutter des Heimgegangenen ; nachdem erst vor
einem halben Jahr die treusorgende Mutter und liebe Schwie¬
gertochter an einer Lungenentzündung dahingerafft wurde.
Gustav Fahrion war im ganzen Bezirk als ein tüchtiger Land¬
wirt und Geschäftsmann geschätzt und bekannt. Seine reichen
Kenntnisse stellte er der Allgemeinheit gern zur Verfügung.
Er war Ausschußmitglied des X. Gauverbandes , des hiesigen
Landwirtschaftl .-Bezirksvereins und verschiedener Zweigver¬
eine. Ueberall wurde gern auf den Rat des erfahrenen Land¬
wirts gehört. Politisch  bekannte er sich zu dem Bunde
der Landwirte , dessen Bezirksvorstand er im hiesigen Bezirk
war u. von diesem er bei den beiden letzten Landtagswahlen wie¬
derholt als Kandidat nominiert wurde . Die große Stimmenzahl,
die er namentlich auf dem Lande auf sich vereinigte , zeugte
von seiner großen Beliebtheit . Auch seine politischen Gegner
mußten ihm Anerkennung zollen, denn sein Auftreten war
stets maßvoll und zeigte überall den charaktervollen aufrechten
Mann . — Nun ruht er aus von den Kämpfen eines arbeits¬
reichen Lebens und manche Lücke wird Herr Fahrion hinter¬
lassen. Am meisten aber werden ihn seine 8 unmündigen Kin¬
der vermissen. Mögen hilfsbereite Verwandte und Freunde
des Entschlafenen weiter für die Erleichterung ihrer Zukunft
besorgt sein. —r.

Nachtrag . Zu der Liste der Teilnehmer bei der Kranken¬
hauseinweihung sei heute noch nachgetragen, daß auch der
Frauenverein vom Roten Kreuz für die Kolonien (durch die
drei hiesigen geschäftsführenden Damen ) vertreten war.

8Lb . Mutmaßliches Wetter . Für Sonntag und Montag
ist wieder beständigeres , nur noch vorübergehend bewölktes,
und in der Hauptsache trockenes und mildes Wetter zu er¬
warten.

( : ) Weilderstadt , 21. Okt. Die Gemeinderatswahl fin¬
det hier am Montag , den 1. Dezember statt. Es ist Heuer
für die Restwahlperiode des verstorbenen Gemeinderats
Kappler ein Ersatzmitglied zu wählen.

Württemberg.
Des Königs Teilnahme.

Der König hat der Familie des in Stuttgart tödlich ver¬
unglückten Maurers Jakob Wagner von Gerlingen O . A.
Leonberg seine Teilnahme ausdrücken und der Witwe ein Ge¬
schenk von 100 durch den Ortsvorsteher überreichen lassen.
Desgl . hat der König an dem schweren Schlag , der die Fa¬
milie des Maurers Otto Zink in Wendlingen b. Eßlingen

durch den diesem an einem Neubau in Stuttgart zugestoßenen
tödlichen Unfall betroffen hat , warmen Anteil genommen und
der Witwe des Zink 50 überweisen lassen.

Burger wird ausgeliefert.
Heilbronn , 31. Okt. Wie der Neckar Ztg . aus Athen ge¬

meldet wird , hat die griechische Regierung die Auslieferung
des früheren Stadtpflegers Burger , der bekanntlich wegen Un¬
terschlagung und Betrugs verfolgt wird , genehmigt. Burger
wird also demnächst wieder hierher zurückgebracht werden.

Die Autolinie über die Alb.
Die Kraftwagenverbindung Blaubeuren -Oberlenningen

ist auf Anregung der Generaldirektion der Posten und Tele¬
graphen nach neuer Beratung in Feldstetten in ein neues Sta¬
dium getreten : Urach hat seinen Beitritt gewünscht. Da da¬
mit die Rentablität der Verbindung gewinnen und die Bei¬
hilfe der Generaldirektion wachsen wird , wurde der Bezirk
Urach mit der Verbindung Feldstetten -Urach ins Programm
ausgenommen. Der Betrieb ist mit Eintritt des Frühjahrs
bestimmt zu erwarten.

Oberndorf , 31. Okt. Das Oberamt hat die Wahl eines
neuen Stadtvorstandes auf den 3. Dezember anberaumt.

Heilbronn , 31. Okt. Nach einem Bericht des hiesigen
Garnisonspfarrers Weitbrecht in der Synode des Dekanats¬
bezirks Heilbronn hat nun auch Heilbronn ein Soldatenheim
in der Kernerstraße — in unmittelbarer Nähe der Kaserne.
Das Heim wird vom Süddeutschen Jünglingsbund gemietet
und geleitet und im November eröffnet werden. — Die Kir¬
chengemeinde Heilbronn beabsichtigt, in absehbarer Zeit im
Süden der Stadt auf einem schon gekauften Platz ein Gemein¬
dehaus zu erstellen, das den verschiedensten Zwecken dienen
soll.

Rosenberg O . A. Ellwangen , 31. Okt. Etwas über ein
Jahr ist es her (es war am 17. Oktober 1912), da merkte der
Schafhalter Jos . Pfisterer in Hochtänn , daß ihm ein Tau¬
send-Markschein abhanden gekommen war . Fest überzeugt,
daß der Schein ihm gestohlen worden sei, erstattete er An¬
zeige. Der Verdacht lenkte sich damals auf einen Metzger von
Fronrot . Allein der Mann war , wie sich jetzt herausstellt , un¬
schuldig. Gestern fand , laut Jpf - und Jagstzeitung , die Ehe¬
frau des Schafhalters in einem Kasten unter Bildchen , mit
denen die Kinder gespielt hatten , den schmerzlich vermißten
Tausend -Markschein. Dieser war , wie es scheint, durch ir¬
gend eine Unvorsichtigkeit in die Hände der Kinder gekom¬
men und von diesen als „Bildchen " unter die andern einge¬
reiht worden.

A«r Welt rinv Seit.
Verteilung der Nationalspende für evangelische Missionen.

Die dem Kaiser zum Regierungsjubiläum dargebrachte
Nationalspende zugunsten der christlichen Missionen in den
deutschen Kolonien und Schutzgebieten, die auf evangelischer
Seite 31- Millionen betrug , ist durch kaiserlichen Erlaß vom
29. d. Mts . verteilt worden . Die Beträge für die Missions¬
gesellschaften, die insgesamt 2 825 000 erhalten , sind zu 80
Prozent nach der Kopfzahl ihrer Berufsarbeiter , zu 20 Pro¬
zent nach der Zahl ihrer Schulen und Schüler in den Kolo¬
nien zugeteilt , wobei besondere Verhältnisse berücksichtigt wur¬
den. Des Raumes wegen können wir nur die Missionsgesell¬
schaften nennen , die über 100 000 erhalten . Es sind Bas¬
ler Missions - Gesellschaft  455095 ^ (., Berliner
Missions -Gesellschaft 497 640 Barmer Missions -Gesell¬
schaft 254 005 ,./7, Bremer Missions -Gesellschaft 235 626
Missions -Gesellschaft der Brüdergemeinde 218 269 ^ (., Leip¬
ziger Missions -Gesellschaft 202 422 Breklumer Missions-
Gesellschaft 104 449 Bielefelder Missions -Gesellschaft
167 540 Allgem. Evang .-Protest . Missionsverein 118 126

Neuendettelsauer Missions -Gesellschaft 149 732 ^ ..
175 000 sind zu Einrichtungen bestimmt, die allen oder
mehrern Missionsgesellschaften gemeinsam dienen ; hiervon ist
mit 100 000 bedacht das Deutsche Institut
für ärztliche Mission in Tübingen.  Mit dem
Rest der Spende soll eine dauernde Organisation der deutschen
evangelischen Missionsarbeit geschaffen werden. Die Vorbe¬
reitungen zur Gründung dieses Unternehmens , das die deut¬

sche evangelische Bevölkerung lebhaft begrüßen wird , und dem
der Kaiser sein besonderes Interesse zugewendet, sind in
vollem Gange.

Die Zivilliste des neuen Königs.
Blättermeldungen zufolge soll für die Zivilliste des Königs

von Bayern einschließlich der Apanage eine Mehrforderung
von 1700 000 Mark an den Landtag gestellt werden, sodaß
sich die Zivilliste in Zukunft auf 6 900 000 beziffert.

Der Abschied des alten Herzogs.
Braunschweig , 31. Okt. Der Auszug des Herzog-Regen¬

ten und der Herzogin erfolgte heute nachmittag bei prächtigem
Herbstwetter. Alle öffentlichen und privaten Gebäude hatten
zum Abschiedsgruß reicht geflaggt . Vom Schloß bis zum Ha-
genmarkt bildeten die Garnison , weiterhin die Schulen , In¬
nungen , Vereine usw. Spalier . Der Galawagen des Her¬
zogspaares wurde von einem prächtig aufgeschirrten Sechsge¬
spann gefahren, eskordiert von einer halben Eskadron Hu¬
saren. Das Herzogspaar nimmt in Wiligard Wohnung.

Abzeichen für die Flieger -Bataillone.
Der Kaiser hat bestimmt, daß die Flieger -Bataillone

Nr . 1 bis 4 auf den Epauletten , Achselstücken und Schulter¬
klappen ein Abzeichen nach besonderer Probe zu führen haben.
Weiterer Bestimmung zufolge tragen die Offiziere der Flieger-
Bataillone in den Epaulettfeldern eine 5 Millimeter breite,
farbige Tucheinfassung , auf den Unterlagen der Achselstücke
für Stabsoffiziere einen 2 Millimeter vom Rand entfernten
farbigen Tuchstreifen und den Handteil der Plattschnüre an
den Achselstücken für Hauptleute usw. in farbiger Seide . Tuch¬
einfassung usw. sind beim Fliegerbataillon Nr . 1 weiß , Nr . 2
ponceaurot , Nr . 3 zitronengelb , Nr . 4 hellblau . Die Batail¬
lonsnummern fallen für Offiziere fort.

Ein neuer Schritt Serbiens.
Belgrad , 30. Okt. Die halbamtliche Samo Uprawa stellt

in ihrem heutigen Leitartikel fest, daß die Albanier in großen
bewaffneten Massen sich vor Prüften und Dschakowa sammeln.
Man kenne noch nicht den eigentlichen Zweck dieser Ansamm¬
lung ; wenn aber die Albanier von neuem dieses Gebiet sogar
unter den Augen des internationalen Aufsichtsausschusfes an-
griffen , dann werde Serbien die Verantwortung auf sich neh¬
men und nach seinen Anschauungen und den Forderungen sei¬
ner Interessen und seiner Würde handeln . Niemand könne
von Serbien verlangen , daß es noch in neue Opfer willige.
Die Verteidiger Albaniens sollten das Notwendige tun , um
den Albaniern zu empfehlen, die Ordnung zu achten.

Ein Schritt gegen Griechenland.
In der Frage der südalbanischen Grenzfeststellung wer¬

den Italien und Oesterreich-Ungarn Griechenland zunächst in
einer freundschaftlichen Note nahegelegen , sich, wie Serbien es
getan, den Beschlüssen der Mächte zu fügen und seine Trup¬
pen aus den Albanien zuerkannten Gebieten unverzüglich zu¬
rückzuziehen.

Barmen , 31. Okt. An Sublimatvergiftung starb hier im
städtischen Krankenhaus ein junges Mädchen aus Elberfeld.
Der Photograph Maximilian Köster von hier , der am Sterbe¬
bett weilte, erschoß sich beim Tode des Mädchens . Offenbar
handelt es sich um ein Liebesdrama.

Madrid , 31. Okt. Der neue Generaldirektor der öffent¬
lichen Arbeiten hat im Budget ein Defizit von 94 Millionen
Pesetas festgestellt, das aus früheren Jahren für noch nicht
bezahlte Arbeiten herrührt.

«Serichttsaal.
Der Prozeß Krupp.

In der Verhandlung des Krupp -Prozesses vom Don¬
nerstag erklärte Justizrat Gordon , es habe sich herausgestellt,
daß in dem bei dem Zeugen v. Metzen beschlagnahmten Ma¬
terial sich tatsächlich militärische Geheimnisse befinden , durch
deren Verletzung unendliches Unglück Hüfte heraufbeschworen
werden können. Außerdem seien darin Sachen enthalten , die
die militärischen Geheimnisse des Auslandes betreffen, auch
oiejenigen der Dreibundstaaten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner,
sDruck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Amtliche und Privatanzeigen.

Bad Teinach.
Nächsten Dieustag, den 4. November, findet hier

Vieh - u. Schweinemarkt
statt, wozu höflichst einladet.

Der Gemeinderat.

Düngemittel.
Der Verband hat die Abfälle der Braunkohlenbriketts, sei

«s als Gries, Schlacken, Niederschlag aus dem Klärsee, wie auch Asche
aus dem Aschfall von der Landwtrschaftlichen VersuchsstationHohenheim
untersuchen lassen und ist das Ergebnis, daß wohl der Wert zur Ver¬
wendung als Kunstdünger gering ist, doch könnten auf leichten Böden
Düngungsversuche gemacht werden.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gegeben, daß die unent¬
geltliche Abfuhr dieser Abfälle jederzeit gestaltet ist und sich Reflektanten
an den Maschinenmeister zu wenden haben.

Teinach, den 22. Oktober 1913.
«emMembM klewizMMttt Teimch-SHltioii.

Talmühle, 1. November 1913.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten widmen wir die

schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Vater, Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Gustav Fahrion,
früherer Gutspächter auf Hof Dicke,

gestern abend, infolge eines Schlaganfalls, unerwartet rasch verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr vom Bahnhof Calw aus.
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Hm Sonntag , <tsn 2 . blovsmbsr , findet im
Qsstkof rum ,,kivsslo ^̂ eine

Versammlung
statt , ru der die Nitglieder mit Familie und freunde 6er
Lacke eingeladen werden.

Oer Vorstand des württ . Usuplvereins des
Kvsngel . Sundes , Herr Lobulrst vr Nosspp-
Ltuttgsrt wird einen Vortrag  kalten über

..l-ulliers /̂isrlsi'srvi/ciellesl
im Leiste cler' î-eiiieitslo-iege

Hnkang präris 7 Okr. Lckluss 0 vkr.
Der Vorstand.

Am nächsten Samstag und Sonntag halte ich
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und lade freundlich ein Chr . Lutz Witwe.

M LikbkWll. — Oberer Bad-Hotel.
Nächsten Samstag und Sonntag

Nelrel-ÄMM
wozu höflichst einladet.
Von Menstss, üen 4 November Sb, bleSkt
«Ne VlrteebsN bk rum krübisbr sescblosren.

Wilh . Deker.

^Vu8ik8ckule Lalxv.
vireklion : Otto k̂romm, ILapellmeister.

MtSache LMW dir rur jriintlenndei! keife.
tlnterri 'clitskscker : Klavier , Violine , Knsemble-

Spiel (Orckester), Hieorie (klarmvnielekre, Kontra¬
punkt, lVlusikgesckickte).

0 e8ansun 1errick 1m̂s ««^romm,_2 _ trübere OpernsänAerm am
Ltadttdeater in Magdeburg.

^utnskrne neuer Lctiüler jederzeit.
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Usurkrsuen! bolet
eure

Küchenartikel
Emailwaren aller Art

Lampen
Aluminiumkochgeschrrre

Haushaltmaschinen
Bügeleisen

bei

Gas - und Wasser¬
schläuche

Beliebte Spezialität:

Benkiser-
Wafferhahnen

äußerst praktisch —

j. kenlsclllek, klssMerei.ksl«
Reichhaltiges Lager in Haus» und Küchengeräten.

TmnmsllMllnus.
Montag abend 8 -

Uhr im Lokal.
Der Vorstand.

KamchenziWeriimio
Calw md Umgebung.

Sonntag , den 2. Nov,  von
abends 3 Uhr ab, findet bei Mit¬
glied Hilter z. Schiff

Monatsoersammlung
statt. Tagesordnung:  Weih¬
nachten usw. Zahlreiches Erschein,' «
notwendig.

Der Ausschuh.

Wer Bedarf hat

kauft am besten und vor¬
teilhaftesten im

Schuhhaus Germania,
Calw , ob. Marktstr . 32.

Kö . Größte Auswahl,
billigste Preise!
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rieben Nurcli<1!e oenerLlr^ ntur I
1.5ÜmMert, 51 lltlgSlt
lUsrbtetreke8 « 1°elekon 1321s
i^ sovle all« Verlrsuketellen.
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I Ueisek -Ueii , Nsls ^^K, Vs«-
I »vklsimung , Nk-srnpe - u

dlsuvktiuslen
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"Ot be^I 2eugni!>Le
V1VV v. Herrten u. privaten
verbürgen üen aicberen Lrlolg.
Heusserst bekömmllcbe imü
woklsekmeckencle Londons.
Nskert 2S k»»., Nos « SVp-.,
ru baden bei ^ -?b. Wislsncl,
HIle Hsiorbeke in Lalxv, bouis
Lckarpk uncl ^okannes Lr-
ksrelt in Laü bievenreil , liepp-
ler 'scbe Hpotkeke in ^Veilüer-
stsclt.Hclolk Kotier in -Xicllin̂en,
ln Outete in OecLensifronn.Lsrt
Oongus in Oeckenpfrvnn , Ü.
n . Lkmerl in Limrnorbeiw,
Lelar . 8totr in VVeilüersractr,
ll . Kossteuscker in IHnacb,
O. Lsttler io ätainwbeiw . N.
Vieeleom »>er in 2avetstein.

Tel es.
138. rMMier Lügrtiei' Leutt̂ arterstrasse

418beim „3cki6 '".
LlöKliedst svdmerLkkvis Lekanälnnx bei nllen 2s >dn-
LrkrunknnKtzv . Lünsllivbe Lädne  nnst feinster
plstteoloser XnIinersatL äurvli Kronen nnä Lriieken.

Spreokstunclen i S-- 1 und 2 —6 . LcmntsZs 10 —12 und 1—S.
^ , 4M Ein brauner

Schamzer
ist entlaufen.

Abzugeben gegen Futtergeld bei
Eotthilf Dingler , Sckafhausen.

Stungarter-
Kunstausstellllugrlose

it 3.— bei
Friseur Winz , Marktplatz.

Ziehung 25. November. Haupt»

Kaufe alteL'Si gewinn 50000 ^ . Letzte Geldlotterie
in diesem Jahr.

Gebiffe
nur Montag , den 3. November,
von 10—1 Uhr , in Calw»  im
Hotel Waldhorn , Zimmer Nr. 71.
Nau Willig  aus Hamburg.
Zahle pro Stück bis 4 Mark.

ZamiliLN-
Backofen.

Ein entbehrlich gewordener,bereits
noch neuer, eiserner Backofen 1,25m
hoch, 75 cm breit mit 3 Abteilungen
ist billig zu verkaufen.

Lass Schönten,
1 I33S6 3 2 ?fg. Bad Liebenzell

Oekssns-kouillon
ist in der kalten fskresisit dss
beste Stärkungsmittel,

1 lollsr  3 2 ? fg.

lll)k86iig - LgfMeI - 8W8
erkält durck 1 0obssns -8up-
psn - Würto ! einen würdigen,
kräftigen k̂Itzisckgesckmsck und
msckt sie ais ausreicksndes und
woklsckmeckendes Hlittagsssen
geeignet . S Wurfs ! kosten
10 ? kg . in den Ostsilgesckäften:
wo nodknicktru Kaden, senden wir
direkt 48 WürfelL2 ? f. franko nack

Eine zweizimmrige

Wohnung
hat auf 1. Dez. zu vermieten.
Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.Bl.

Großes, möbliertes

gesucht. Offerten mit Preisangabe
an die Geschäftsstelle ds. BI. unter
„Zimmer ".

jedem 0 te veutseklands . 2sk-
lung nack Empfang durck Post¬
anweisung . blickt gefallendes
nekmen Zurück.
Uoiir L Oo ., 0 . m . b . 1̂ .

Gesucht Bäckerei  od . paff.
Haus dazu evetl. m. Land, Platz
gleich. Off. v. Selbstoerkäufer u.
„Bäckerei 80" postlag. Oberkirch.

^11ona - 011en8en. Bad Liebenzell.
Setze meinEinsmiliM-

ÄMPW KW
mit Tarten

für Landwirtschaft geeignet, dem
Verkauf aus.

Eugen Zsola.

Wohnhaus. Scheuer.
4Vs Morg.Feld, 2 Morg. Obstgt.
im OA. Neuenbürg um 7000 Mk.,
bei 2500 Mk. Angeld zu verkaufen.
Näheres bei

A. Herrmann , Stuttgart,
Rotebühlstraße 7.

HVLiaZ »« rx.
Habe ab Dienstag , den 4 . Novbr ., in meiner Stallung

Su verkaufen.
_3oh . Deugler, FchwemehWler.
Am Montag , den3.November , von vor¬
mittags 8 Uhr ab, haben wir in Lalw,
im Gasthaus zum „Löwen", einen sehr

großen Transport
erstklassiger, starker, junger
Milchkühe,

WaWhe).
ttSchtlger Me

und hochtrSchtlger MiMea,
schöne Stiere,

sowie schöne
Zucht- u. Einstellrinder
zum Verkauf, wozu Liebhaber sreundlichst einladen

kudill Ml! klsxl.Mkngsr1.
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Allerseelen.
Ein zarter Duft von letzten gelben Rosen
Zieht durch den Park. Des Herbsttags leiser Flimmer
Umspinnt das Haus; vor deinem Gartenzimmer,
Im Sonnengolde, starren Skabiosen.
Käm jener Duft aus deinem blonden, losen
Geliebten Haar, stieg' deines Lachens Schimmer
Mit süßem Laut noch einmal, wie einst immer,
Aus Gartentiefen, dunklen regungslosen.
Dürft ich noch einmal jenem Goldklang lauschen,
Kämst Du zurück, gleich Kindern, wegesmüden,
Die weit gewandert in die Sonntagsferne—
Es war ein Traum. Die Kirchhofslinden rauschen
Auf deinem Grab. Du weilst im ew'gen Süden,
Und über mir stehn groß der Sehnsucht Sterne.

Prinz Emil zu Schönaich-Carolath.

Stuttgarter Brief.
G Stuttgart , Ende Oktober. Je dichter es

schneit von braunem und gelbem Laub in den golden
schimmernden Alleen, desto mehr regnet es an abend¬
lichen Veranstaltungen , und auch dieses Jahr scheint
eine Hochflut von Konzerten und Vorträgen im An¬
zug zu sein. Das ist leicht erklärlich, wenn man be¬
denkt, welch unerschöpflichesThema die große Zeit
vor 100 Jahren für alle vaterländischen Vereine und
Gesellschaftsabende in den letzten Wochen geboten
hat . Bis auf Nachzügler sind nun diese patrioti¬
schen Reden, geschichtlichen Rück- und Ausblicke, hoch¬
klingenden Prologe , Festspiele verrauscht, die Flam¬
men der Freudenfeuer , die das Stuttgarter Tal mit
einem strahlenden Kranz umgaben, verraucht, und
neue Anregungen , neue Genüsse harren einer freund¬
lichen Würdigung . Wir beginnen mit 2 Ausstellun¬
gen, die seit Mitte Oktober in Stuttgart zu besich¬
tigen sind und weiteres Interesse verdienen ; die
eine betrifft kleinbürgerliche Wohnräume und länd¬
liche Bauweise, die andere bringt neue Buntpapiere.
Die Ausstellung für kl e i n b ü r g e r l i che W o h n-
räumeund ländliche Bauweise  befin¬
det sich im Ausstellungsgebäude gegenüber dem Lan¬
desgewerbemuseum. Sie ist vorbereitet durch die
seit einigen Jahrzehnten eingeleiteten Versuche, in
ländlichen Bauten bodenständigen Stil zu pflegen
und in Möbel und Wohnungseinrichtung Einfachheit

!und praktische Formen zu verbinden und stilwidrige
!Manier zu verbannen . Für die ländlichen Bauten
^sind im ganzen 236 Entwürfe und Modelle einge-! laufen, die Bauerngehöste , Kleinhäuser mit Land¬
wirtschaft und Arbeiterhäuser behandeln und mit
Preisen verschiedentlich ausgezeichnet wurden. Noch
größeres Interesse dürften die kleinbürgerlichen
Wohnräume finden, die in einer langen Flucht von
Zimmern und Gelassen zu betrachten sind. Durch
Vermeiden von jedem Luxus konnten anheimelnde
Räume geschaffen werden, auch für den nicht mit all¬
zu großen Elücksgütern gesegneten Mann erschwing¬
lich. Wohltuend berührt , daß nicht durch Anstrich
Hartholz vorgetäuscht wird , wo Tannenholz verwen¬
det wurde, sondern daß in erster Linie auf Echtheit
des Materials und gediegene Ausführung Wert ge¬
legt wurde. Trotz der Einfachheit wirken die Möbel,
deren Entwürfe von der Beratungsstelle für das
Baugewerbe stammen, bald einfarbig , bald mehr¬
farbig schön und anmutig . Abwechslung wurde er¬
reicht durch Bemalung größerer Holzflächen wie durch
Anwendung des modernen Beizverfahrens . Die Aus¬
stellung wird zweifellos ihren erzieherischen Zweck
für die kleinen Meister wie für das Publikum nicht
verfehlen. Auch die Ausstellung der Bunt¬
papiere  in der König Karlshalle des Landesge¬
werbemuseums, die 2. schon in Stuttgart von dieser
Art , zeigte eine reiche Entwicklung dieses Zweigs im
Kunstgewerbe. Seine Lieblingsbücher in ein schmuckes
Gewand, zum Geist und Stil des Inhalts passend, zu
kleiden, findet der Bücherliebhaber reiche Auswahl.
Für größeren Verbrauch geeignet und billiger im
Preis sind die meist dunkel gehaltenen , lithographier¬
ten Vorsatzpapiere von Emil Hochdanz-Stuttgart,
während die mit der Hand in Kleistertechnik gearbei¬
teten wertvoller sind. Hier hat die Phantasie freien
Spielraum und schwelgt in aparten Farben und For¬
men. Stilisierte Pflanzen und Früchte, Bänder,
Kränze, Schlangen, Tupfen vereinigen sich zu kapri¬
ziösen, wirbelnden , schwermütigen, düsteren Wunder¬
blättern , die in sinnvoller Art den Geist eines Bu¬
ches vorbereiten , ergänzen, unterstreichen können.
Hiebei sind besonders die Arbeiten von Helene Dol¬
metsch- Stuttgart , Elisabeth Reischle-Tübingen , Luise
Rudolph und Elsa Hallwitz-Leipzig hervorzuheben.
— Die Große,  anläßlich der Einweihung desj

Kunstgebäudes — vulgo Eoldner Hirsch — veran¬
staltete Kunstausstellung,  soviel bewundert
und soviel angefeindet, ist bekanntlich am 19. Okt.
nach festlicher Beleuchtung, die im König Wilhelms¬
saal besonders schön wirkte, geschlossen worden. Sie
darf sich immerhin rühmen, von etwa l 10 000 Per¬
sonen besucht worden zu sein; ein Teil ihrer Räume
wird sich baldigst dem Württ . Kunstverein öffnen,
dessen seitherige Ausstellungssäle in der Schelling-
straße zum Tuchladen degradiert worden sind. — Un¬
ter den Abendvergnügen, die immer das zahlreichste
und beifallsfreudigste Publikum finden, sind vor al¬
lem der Zirkus Corty - Althoff  zu nennen , der
mit vorzüglichem Pferdematerial und der Schulreite¬
rin Gräfin Betina de Miremont die Sportskreise
entzückt und durch seinen Entfesselungskünstler Hou-
dini , der von Packern und Schreinern aller mög¬
lichen Firmen , von Krankenträgern sich fesseln, ver¬
binden, anketten läßt und ehen immer wieder frei
kommt, ohne daß ganz Stuttgart hinter seinen Trick
kommt, die Besucher in Atem hält . Von dem ge¬
planten Palais de danse ist es still geworden, da
bis jetzt die Genehmigung nicht erteilt worden ist;
dagegen blühen im Savoyhotel wieder die Nachtkon¬
zerte mit Cymbelvirtuosen und Kapelle aus Pest,
und auf der Rollschuhbahn vergnügt sich die rollende
Menschheit zu den Klängen eines neuen Riesen-
orchestrions. — Von den Konzertgenüssen ist ein
Abend des als größten Geiger gerühmten Ivan
M anen  hervorzuheben . Seine staunenswerte Tech¬
nik, die ans Unglaubliche grenzt, weiß er feiner
vornehmen Auffassung und seinem glutvollen Ernp-
finden, mit dem er Bach und Bruch, Beethoven und
Gluck spielte, dienstbar zu machen. Neben einem
Liederabend von dem einheimischen Sänger Lud¬
wig Feuer lein,  der nur Schuberts Winterreise
vortrug und großen Beifall errang , bot einen unge¬
trübten Genuß das 1. Abonnementskonzert
der Kgl. Hofkapelle. Mit dem prachtvollen Vor¬
spiel zu Wagners Meistersingern begann das Kon¬
zert, im Mittelpunkt stand Hugo Wolfs aufwüh¬
lende sinfonische Dichtung „Penthesilea " und den Be¬
schluß bildete Beethovens 8. Sinfonie . Der Leiter,
Dr . Max v. Schillings, war auch für einen erstklassi¬
gen Solisten bemüht, und der Pianist Prof . Emil
Sauer -Dresden mit den weißen Haaren und dem feu-

Aas Ilngtückshaus.
29 Roman von Georg Türk

War es ein Wunder , daß Friedrich Meinhart
die Gespräche auf der Bank hinterm Haus vorzog?
War es ein Wunder , daß er tausendmal lieber mit
Maria redete, die mit leuchtenden Augen ihm zu¬
hörte, wenn er ihr und ihrer Schwester Anna Ge¬
schichten erzählte aus vergangenen Zeiten?

Eines Abends kam der Assessor ins Pfarrhaus
und als er auf sein Klopfen keine Antwort erhielt,
trat er ungerufen ein.

Der Pfarrer , der am Fenster stand, fuhr er¬
schrocken herum und sah verwirrt auf den Ein¬tretenden.

„Du mußt aber gewaltig geträumt haben, daß
du mein Klopfen nicht hörtest!"

„Verzeihe, ich war in Gedanken."
„So ! — Wird vielleicht etwa gerade die Pre¬

digt für den kommenden Sonntag geboren? Dann
verschwinde ich augenblicklich. Denn bei diesem
heiligen Werke will ich nicht stören."

„Ich dachte mit keinem Gedanken an die Pre¬
digt. - Es ist mir lieb, daß du kommst! Ver¬
trauen gegen Vertrauen ! Du hast einmal , am Tage
deiner Ankunft, offen mit mir geredet, ich will das
heute auch tun !"

„Du ! Das ist aber eine feierliche Einleitung !"
„Ich dachte, als du zur Türe hereintratst , ans

Unglückshaus . . . Ich war öfter in dem Haus,
als du denkst. Nicht nur abends, wenn du da warst,
sondern auch nachmittags , wenn du im Bureau warst.

„Ich weiß, um in die dunkle Seele der Mutter
Licht fließen zu lassen."

„Meine Mühe ist umsonst."
„Dachte ich mir !"
„Trotzdem gehe ich noch ins „Unglllckshaus".
„Wegen Maria kommst du so oft ins Haus ?"

unterbrach ihn Hans Ringer hastig.
Der Pfarrer seufzte tief auf und antwortete:

„Ein Stein ist mir vom Herzen gefallen ! Ich bin
froh, daß du es gesagt Haft. Ich hätte noch manchen
Umweg gemacht.

Hans Ringer setzte sich langsam wieder auf sei¬
nen Platz, stützte die Arme auf die Knie und legte
den Kopf in die Hände.

Vor seinem inneren Auge tauchte jener Abend
empor, jener Abend, als das Frllhlingsgewitter vor¬
überzog . . ., als er aus Heine vorlas und er sie
umschlang, wild und heiß . . . Und er dachte daran,
wie sie am folgenden Abend mit lindernder Hand
die Wogen geglättet , wie sie ihn freundlich und sanft
den rechten Weg gewiesen hatte und ihn zurückge¬
führt zu Elisabeth . . . War nun der Rechte ge¬
kommen, der mehr sein sollte als Freund ? Friedrich
Meinhart sollte der Glückliche sein, der dieses Mäd¬
chen lieben durfte ? Und Maria ? Hat sie nicht so
manches Mal das Gespräch auf ihn gelenkt, seine
Predigten gelobt . . . Hat sie ihn nicht mit der
alten Chronik ins Haus gelockt? -

„Woran denkst du?" fragte der Pfarrer.
Hans Ringer fuhr empor und sah den Pfarrer

an. „Wahrhaftig !" dachte er bei sich. „Dieser große,
starke Mensch und dieses zarte, zierliche Geschöpf—
sie passen gut zusammen!"

Eine ehrliche Freude stieg in ihm auf.
„Ein Glückspilz bist du!" rief er . . „So rede

doch: Wie steht es? . . . Wie weit seid ihr ? . . .
Hast du es ihr schon gesagt?"

Der Pfarrer hob abwehrend die Hand : „Ge¬
mach, Freund ! So rasch geht das nicht! Wie kannst
du nur so etwas denken! Da muß ich zuvor noch
allerhand wissen."

„So —! Ja , was denn?"
„Ich muß das Geheimnis wissen, das in dieser

Familie steckt. Ich muß wissen, was mit dem Sohn
in Amerika ist!"

„O sancta simplicitas ! Was hat das mit der
Liebe zu Maria zu tun ?"

„O sehr viel ! Ich bin Geistlicher! Mein schwar¬
zer Rock ist ein Symbol . Man sieht jedes Stäubchen
darauf ! Eine Weile mit dem Mädchen tändeln und
dann weglaufen — das ist meine Sache nicht. Wenn
ich ihr näher trete , ist es mir heiliger Ernst . Und
nun mache ich mir fast Vorwürfe , daß ich bei dem
Mädchen, zu dem es mich freilich mit Gewalt hin¬
zieht und die mich, so viel ich gemerkt habe, nicht
ungern sieht, schon allerlei Hoffnungen erweckt habe,
ohne daß es mir gelungen wäre , jenes Geheimnis
zu ergründen ."

Hans Ringer schlug ärgerlich mit den Händen
auf die Knie und sagte: „Was geht dich dieses Ge¬
heimnis an?"

Ernst und jedes Wort betonend, entgegnete der
Pfarrer : „Ich kann nur mit einem Mädchen in die
Ehe treten , auf deren Familie kein Makel liegt !"

„Ah so!" antwortete der Assessor gedehnt und
wiegte den Oberkörper hin und her.



rigen Herzen begeisterte durch wundervoll gespielte
Werke von Chopin, Liszt, Rameau und eine eigene
Komposition. Auch der erste Kammermusikabend des
rühmlichst bekannten Wendlingquartetts
(Wendling , Michaelis , Meefer, Saal ), im Kleinen
Haus der Hoftheater war ein voller künstlerischer
Erfolg , glänzend durch Max v. Pauers Mitwirkung
und durch den Vortrag von Friedrich Kloses, eines
jungen Meisters , Streichquartett l̂ -cknr. — Die
Vorstellungen der Theater stände,i und stehen noch
im Zeichen des Patriotismus . Die Kgl . Hof -
theater  veranstalteten eine Matinee zur Erinne¬
rung an die Erhebung vor 100 Jahren , wobei Re¬
dakteur Keil die Rede hielt , und eröffneten die Pfor¬
ten ihrer Häuser dem gewaltigen Freiheitsdrama
„Die Hermannsschlacht ", von Heinrich von
Kleist und dem gemütvollen Schauspiel „Colber  g"
von Paul Heyse. Man kann nicht sagen, daß das
erste Stück, das im Großen Haus durch Geh. Hofrat
Meery eine liebevolle Inszenierung fand, tiefere
Wirkung und Befriedigung erzielt Hütte. Kleist hat
in jenem Stück ja allen Haß gegen Napoleon , den
Henker deutscher Erde und deutscher Ehre , ausströ¬
men lassen, hat in Hermann eine Mischung von ger¬
manischer Kraft und Mannhaftigkeit , edler Vater¬
landsbegeisterung und heiligen Zorns und anderer¬
seits von hinterlistiger , berechnender Tücke und Ver¬
schlagenheit geschaffen, daß es schwer ist, dieser Ge¬
stalt Leben einzuhauchen, ohne einen Riß zwischen
den verschiedengearteten Wesenszügen klaffen zu las¬
sen. Alves als Hermann konnte trotz mancher guten
Seite nicht genügen, auch Marie Koch als Thusnelde
ließ germanische Hoheit vermissen; dagegen war Eg-
mont Richter als Marbod eine Prachtserscheinung
und Hofmeisters Barus die Verkörperung kalt¬
beherrschten, ritterlich sterbenden Römertums . Er¬
heblich begeisterter war der Beifall im Kleinen Haus,
wo Schüler des Eberhard Ludwigs-Gvmnasiums das
Heldenstück von Nettelbeck und Gneisenau in Colberg,
vom französisch angehauchten Weltbürger Heinrich
Blank und seiner tapferen Schwester Rosa mit schö¬
nem Erfolg unter Hofschauspieler Kurt Junkers
Regie zur Darstellung brachten. Die letzte Woche nun
im Hoftheater stand unter Hermann Werls beherr¬
schendem Genie ; ehe er seinen Beutezug nach Dolla-
ria antreten will , ist er nochmals in 4 seiner Haupt¬
rollen aufgetreten , um zu zeigen, was er kann und
was man in guter Erinnerung behalten darf , bis er
sie wieder auffrischt. Aber man gönnt ihm gern den
Blumenkorb mit Rosen und amerikanischen Flaggen,
der ihm beim letzten Auftreten die Wünsche verriet,
die ihn begleiten. — Im Schauspielhaus
hatte „Harlchen", der „alde Frankforder ", als Karl
Ettlinger eine Sammlung seiner Witze vorgetragen,
nachdem vorher sein Drama „Das Beschwerdebuch"
auch hier das Licht der Rampe erblickt hatte . Wenn
auch nicht alles in dem Stück echt und menschlich

Sonst sagte er nichts.
Mit einem Male stand er auf und lachte, lachte,

daß die Wände dröhnten.
Der Pfarrer zog die Stirne in Falten und sagte:

„Mir ist die Sache wahrhaftig nicht zum Lachen!"
„Aber mir ! Und zwar aus verschiedenen Grün¬

den : Erstens lache ich, weil du, der ehrwürdige Got¬
tesmann , der vom Weibe nicht viel mehr wußte,
als daß es eben da ist, nun glücklich auch in Rosen¬
ketten schmachtest, daß sich der Magnet gefunden hat,
der dich anzieht ! Tausend Halleluja möcht ich sin¬
gen! Und zum anderen lache ich, weil du zappelst
in diesem Netz, oder besser gesagt: Weil dich am
einen Arm die Liebe zieht und am anderen die Rück¬
sicht auf deinen Stand , und du armer Kerl stehst
mitten drin und bist in Gefahr, zerrissen zu werden!
Soll ich da nicht lachen? Ich rate dir : jage die
Rücksicht zum Teufel und halte es mit der Liebe!
Nimm Maria mit beiden Händen an den Ohren —
ober sanft ! — schau ihr in die Augen und frage:
„Magst du mich?" und wenn sie sagt : „Ja , ich mag
dich!" dann —"

wirkt, so hat der Verfasser doch soviel Witz und Hu¬
mor, um für einen Abend lang eine gute Unterhal¬
tung zu bieten . In dem Beschwerdebuch, das ein
Pfarer auflegt , darf jeder seine Schmerzen kund tun;
keiner aber hat vor ihm so große Angst wie der Alte,
später entlarvte Bösewicht Gümmer, der mit seinem
Betrug einen jungen Dorfgenossen zu Grunde gerich¬
tet hat . Mit dem alten , die Zeitgeschichte voll steifen
Gamaschendienstes und doch kernhaften Soldaten¬
sinns kennzeichnenden Lustspiele „Zopf und Schwert"
wurde im Haus an der Kleinen Königsstraße die
Erinnerung an die Jahrhundertfeier begangen. Des
alten Gutzkow Stück gewann durch Direktor Ber-
neckers Spiel als König Friedrich Wilhelm I. eine
gute Wiedergabe. Mehr Erfolg hatte das neueste
Drama von Henry Bernstein, das den Titel „D a s
Geheimnis"  führt und dem modernen Paris
und seiner Aristokratie entnommen ist. Es sind höcksst
komplizierte Naturen , die der Dichter uns verführt,
vor allem eine kluge, liebenswürdige Frau , die nur
den einen Fehler hat , in krankhaftem Trieb Un¬
frieden zu stiften, wenn 2 ohne sie glücklich werden
wollen. Ihr Mann und deren Schwester werden
sich todfeind, ihre Freundin und ihr Geliebter tren¬
nen sich und eben diese Freundin und deren Gatte
werden irr an ihrem kurzen Glück, weil die krank¬
hafte Frau den früheren Geliebten zwischen die Ver¬
einten treten heißt. Während die ersten 2 Akte raf¬
finiert geschickt angelegt sind und eine atemraubende
Spannung erzeugen und wachhalten, ermüdet Ver¬
letzte Akt durch die langen gewundenen Beichten,
die der Zuhörer längst kennt. Nur die hervorragende
Kunst von Annie Reiter als kranke Frau , und von
dem Gast aus den Münchner Kammerspielen, Mir¬
jam Horwitz, als mit dem Geheimnis der früheren
Liebschaft behaftete Freundin konnten dem franzö¬
sischen Sittenbild zu einem starken Erfolg helfen.
Richard Wagner noch zu Ehren hat das Schausviel¬
haus die jüngste Matinne veranstaltet , in der Redak¬
teur Kühn von dem Musikheros ein objektives Bild
entwarf und erstklassige Kräfte seine Werke vor¬
trugen.

Rundschau.
Das Storz'sche Mandat.

Sämtliche Parteien in dem durch den Rücktritt des Ab¬
geordneten Storz erledigten Wahlkreis Tuttlingen müssen sich
nach neuen Kandidaten umsehen, weil ihre sämtlichen bei der
letzten Hauptwahl aufgestellten Kandidaten in den Landtag
gekommen sind. Storz wurde bekanntlich im zweiten Wahl¬
gang durch den Bezirk gewählt. Sein unterlegener Gegner
Mattutat von der Sozialdemokratie, sowie seine anderen Geg¬
ner Betzner (Ztr .) und Körner (BK), die sich gleichfalls um
das Bezirksmandat bewarben, sind nachher auf dem Wege des
Proporzes in den Halbmondsaal eingezogen. Man beginnt
deshalb im Bezirk bereits nach neuen Kandidaten Ausschau
zu halten.

Der neue Krupp-Prozeß.
Eine kurze, aber aufregende Sitzung — die von Diens¬

tag vormittag!, so schreibt der Berichterstatter der „T . R .".
Der Oberstaatsanwalt erhebt sich zunächst zu einer kurzen Er¬
klärung. Dann naht der Höhepunkt der forensischen Hand¬
lung dieses Prozesses: H err v. M etz en , der angebliche Hin¬
termann der Liebknecht'schen Enthüllungen, wird vernommen.
Nicht lange; — denn nach einer halben Stunde ist die Sitz¬
ung bereits abgebrochen und eine Gerichtskommission nebst
Kriminalbeamten ist unterwegs nach der Wohnung des ehe¬
maligen Berliner Vertreters Krupps, um dort eine Haus¬
suchung vorzunehmen. Eine eigentümliche Erscheinung, diese
Hauptstütze der Anklage. Ein hagerer, tief brünetter Drei¬
ßiger oder angehender Vierziger mit Flackeraugen, nervös um¬
klammertem Kinn und hastigem Wesen. Er gesteht zu, daß
seiner Entfernung aus dem Dienst der Essener Gußstahlfabrik
eine Verfehlung zugrunde lag. Dennoch habe man ihm Un¬
recht getan, denn der Grad dieser Verfehlung bleibe um das
Hundertfache, ja um das Tausendfache hinter dem zurück, was
in Essen gang und gäbe sei. Und dann langt er einen „Aus¬
zug" aus einer Korrespondenz mit dem angeklagten Direk¬

tor Eccius hervor, aus dem hervorgehen soll, daß dieser die
„unterirdische" Arbeitsmethode des Brandt sehr wohl ge¬
kannt habe. Ein Auszug? Ein Auszug aus einer unbekannten,
dem Gericht bis dahin trotz der langen Voruntersuchung vor¬
enthaltenen Korrespondenz? Hallo! Die Staatsanwälte und
die Verteidiger springen gleichmäßig auf. „Wo ist diese
Korrespondenz zu finden?"

„Muß ich antworten?"
„Selbstverständlich!"
„In meiner Wohnung!"
„Wo da?"
„In meinem Arbeitszimmer!"
Wo da?"
„Ich werde sie ausliefern!"
„Gleichviel! Wo steckt sie im Arbeitszimmer?"
„Im . . . . Sofa !"
„Sind dort auch die verschwundenen Kornwalzer?"
„Ich weiß nicht, wo sie sind, weiß überhaupt nichts von

ihnen, und habe sie nie gesehen!"
„Geht das auch auf Ihren Eid?"
„Jawohl ! Das heißt, ich werde mich später ausführlich

äußern, wie ich hoffe, überzeugend."
Der Oberstaatsanwalt und die Verteidiger beantragen

Beschlagnahmungder Korrespondenz in der Wohnung des
Zeugen. Das Gericht beschließt Haussuchung. Die Sitzung
wird bis zwei Uhr vertagt. Man klingelt das Polizeipräsi¬
dium an um Kriminalbeamte. Und Herr von Metzen wen¬
det sich abseits.

Belgrad, 30. Okt. Die Skupschtina nahm heute die Ge¬
setzesvorlage betreffend die Anleihe von 250 Millionen Dinar
mit 83 gegen 51 Stimmen an. Mehrere fortschrittliche Abge¬
ordnete haben mit Rücksicht auf die großen in der Staatsver¬
waltung eingetretenen Veränderungen einen Antrag auf
Revision der Verfassung gestellt.

Fanrilieir«Nachrichten
Geburten.  Heilbronn : Landgerichtssekretär Weber 1

S . — Stuttgart : Oberpräzeptor Otto Ostertag IS . — Ulm:
Hauptmann Günther IT . — Verlobungen.  Rosa
Oppenheimer, Hermann Oberdörfer, Schw. Hall-Baifingen-
Wittelshofen i. Bayern. — Todesfälle.  Stuttgart:
Christine Wurster, Witwe, geb. Maisch, 81 I . Pauline Ren¬
ner geb. Nägele. — Gablenberg: Wilh. Krämer geb. Nanz.
- - Salach: Maria Weihermüller geb. Wahl, 76 I . — Hall:
Lene Elser geb. Küstner, 53 I . — Ludwigsburg: Amalie
Schimpf. — Mengen: Joseph Mönig, Stadtpfarrer und Ka-
merer. — Aalen: Leonhard Borst, Lokomotivführera. D.
Friedrich Wahl, Briefträger. — Unterlenningen: Pauline
Renz geb. Bareiß, Händlerin, 80 I . — Rüblingen: Magd.
Wieland, 68 I . — Obersteinbach: Lina Stark.

Vüchevttfch.
Württembergischer Handwerkerkalender. Im Verlag von

W. Kohlhammer  in Stuttgart ist der Württembergiscke
Handwerkerkalender für das Jahr 1914, herausgegebenvon
Handwerkskammersekretär Schuler-Ulm, erschienen. Die Jn-
haltszusammenstellung ist derart durchgeführt, daß wirtschaft¬
liche und soziale Fragen zu ihrem Rechte kommen und sich ge¬
genseitig ergänzen; andererseits wurde die ganze Arbeit wie¬
derum von Männern bewältigt, die dem Handwerk sehr nahe
stehen und seine Bedürfnisse genau kennen. Der Kalender eig¬
net sich besonders für Vereine zur Verteilung an die Mit¬
glieder.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Neklamsteil.

Die Meinung eines asthmakranken Arztes über
Apotheker Neumeier's Asthma-Pulver und Asthma-Ciga-
rillos. Derselbe schreibt wörtlich:

„Ich kann nicht genug danken für die gefällige Sendung des
Asthma-Pulvers, das gerade zu einer Zeit eintraf, als ich
schwer an Asthma zu leiden hatte. Die Wirkung war ein«
vorzügliche." Dr. Kirschner , Arzt, Polzin, Pommern.
Erhältl. nur in Apoth., Dose Pulver M . 1.50 od. Karton

Cigarillos M . 1.50. Apotheker Neumeier , Frankfurt «. M.
Best. : Nttr. BrachpcladusKraut 45. Lobel. Kraut 5. Salpeters. Kali 25.

letrigs. Natron 5, Rohrzucker 15 Teile.

„Ich bitte dich, hör auf ! Ich muß mir alles
ernsthaft überlegen ! Bevor ich nicht weiß, warum
der Sohn in Amerika weilt , sage ich kein Wort zu
Maria ! Das ist mein fester Entschluß!"

„Das ist dein fester Entschluß!" wiederholte der
Assessor langsam und dabei zuckte der Gedanke in
ihm auf : „Wie wäre es, wenn man diesen Ent¬
schluß ins Wanken bringen könnte? . . . Das wäre
eine prächtige Idee . . . Wenn es ginge, diesen
Menschen mit seinen ewigen Rücksichten zu über¬
rumpeln . . ."

Hans Ringer schritt im Zimmer auf und ab un
dachte nach.

„Zuerst muß ich sicher wissen, ob nicht die Liebe
nur seinerseits vorhanden ist! . . . Es wird nicht
schwer halten , ihr , der Verstellung etwas Unmög¬
liches ist, die Wahrheit zu entlocken . . ."

Hans. Ringer ergriff seinen Hut.
„Kommst du heute noch zu mir ?" fragte er.

Fortsetzung folgt.

Hl*. HZompson 's
Leissnpulvs »'

Sck ^van)
1»t I» Verdlackoax » 1t «te» » ockerve» Lv̂ »" tieet

unvekLckllckeo Meielimittel

Leifix
Ufl»  beste selbsttätige Waschmittel.

r , M va» S-Ik-Npulv» .

Paket 15 Pfennig



L » L»« - Hvlivr
im Nau3e 6er Krau vr . Keickel , Narktpiatr 69, von

V/. fnllsirk>, o-niist, Lsl«,
L » I »IILtvI »VIL

unter BuweudunZ sckmer2lin6ern66r Nittel.
Plombe » in Zement , üün8ll . 2slin8climelr , korrel-

- lan , Silber , Oold U8w. -
liün8tl . 2äbne und Oebi88e in jeder Prei8ls § e.

Zpecinlität!  Kr8atr abZebrockener 2äkue und 2akn-
ecken , Kronen- und Lrüclrennrbeiten (Oebisss olme
Oaumsuplatten). KeAulierun§ sclî ef8teken6er / L̂kne.

8cbonend8le kebandlunZ naeb neue8len Nelboden.
8 precb8tunden jeden l 'ss vor - und nsckmitts88.

Sl-

8 nd I^isbsnrell.

iioiel Kurpark
Heu enökkuel - ^ Vott » 1snd -g i-vuevisnl.

L8 empäeblt 8iob bocbacbtead

^086f Zornrnsb,
. früker „Kai8erkof -, Kforrbeiru.

Nur üureliÄelbeiuurrle Reklame

Verehrte Anwesende!
Ich kann wohl das Ergebnis unserer Besprechung
dahin zusammenfassen , daß Seeligs kandierter
Kornkaffee der wohlschmeckendste, gesündeste und
billigste Kaffee-Ersatz ist. Die Ärzte empfehlen ihn,
unsere Männer trinken ihn.

.«7-'

weräen 5ie in üer Lase sein» äen slisemei-
nen krauen LesciiSklsssns ru beleben, um
einissrmsssen einen Uuszleick ru sckakken.

klüllsi'-k'ioi'rkoim.
Voolüin - Usu » .

West!. 42 II . lelsion 1524.
Eo8tüme feder Brt un6 2eit.
KisferunA saurer Lalle 2. Vor-
2u§ 8preisen . kerrücken . BIIe8
leikvveise. Kostüme un6 Uni¬
formen von 18  iz . Verlangen
3ie Offerte.

Ein noch gut erhaltenes

pisnino
(Nußbaum) mit prachtvollem Ton,
hat preiswert zu verkaufen.

Näheres zu erfragen bei
Hauptlehrer Schaich, Beinberg.

Gelte Mm
zu Speisezwecken:

Extra Qual. 3 —. I . Qual.
^L2 .70

Zu Futterzwecken:
II. Qual. 1.80, III. Qual.
^1 .30.

Gute

Speisekartoffetn
gelbe^ .2.80.

Rotkraut
6»"" »

Rote Rüben
^ 3.—

Gesunde
SpeiseMebel

^L4 .80.
je1 Zentner empfiehlt und versendet
unter Nachnahme

Landwirt Kimmich,
Kleinsachsenheim.

lrotr cker enormen Verbreitung von Pev8ll gibt es nook msncke klauslrsuen,
clie nock immer nickt ckie kervorrsgencken Ligensckskten ckieses mociernen

selbsttätigen Wasckmitteis voll susrunutren versieben . klsiten 8ie sick sn
nackstekencke bewäkrte Oebrsucks -Bnweisung unck Lie wercken solort seken, wie

mükeios , einksck, 8ckneU und billig
bei absoluter Iknsckäcklickkeitiür ckas Oevvebe mit persil ru wascken ixt.

6 ei »raueli 8 -^ nvei 8un § :
B. bür V̂ei 88 wä8c:üe. .

Nan löxt kvrsil in kaltem ocler lauwarmem Wasser ckurck llmrükren im Kessel
auk; clann clie Wäscke solort kinein tun, rum Hocken dringen unck nur einmal
^4—-/s 8tunclö unter reitweiligem Omrükren am Kocken kalten, black ckem
Hocken lässt man clie Wäscke einige 2eit in cler fsuge steken unck spült sie
cksnn in klarem, möglickst in warmem Wasser sorgksltig aus. lecke 2«tat von
8eikv, 8eikeupulver ocker»ackeren Wasekmittelu ist uabeckingt ru vermeickea,
cka ckiese ckie selbsttätige Wirkung von kersil nur keeinträcktlxen unck ckessen
Lebrauck unnütr verteuern , (blur bei sekr sckmutriger Wäscke smplieklt

sicb vorkeriges bünweicken in Henkel  s öleicb - 8ocka.)
4Ue 8ckmuk -, 8taub - , 8cliweiss-, ?«tt -, Kakao-,

IVVaU »».«»!.» "peS-, 8Int -, finten -, ja aucb Odstklecken siock
spurlos versckwuncken, ckie^ äscbe ist voilkommeu reiu uock
bleuckeuck weiss, wie auk ckem käsen gebleicbt.

6 bür WoUwä 8 cke.
persll wirci kierbei nickt in kaltem, sondern bereits sts -k ksnäwsrmem Wasser
aukgeiöst unck ckie Wsscke cksrin etwa 1/48 tuncke gesckwenkt (also nickt gekockt ) ;
kierauk ckie Wsscke gut ausspülen unck susckrücken, niclH suswringen . Das
Irocknen ckark sn nickt ru keissen Orten ocker sn ckirekter Lonne gesckeken.

^ . Lei rackgemässem Wascken mit kersil wirck ckie
Wolle nie kilrix, sonckern bleibt locker nnck grikkig;

Krankenwäscke wirck gleickreitig völlig keimkrei , cka kersil nack
bakteriologisekea rvststeUungen stark ckesinkirierenck wirkt,
Bakterien tötet nnck Krankkeitskeime erstickt uock rwar sckon
bei einer remperatvr von 30—40" L.

Biso ckie glänrenckstenkirlolge bei einksckster BnwenckungI Zögern Lie ckeskslb
nickt länger unck macken suck 8ie einen Versuck , ckenn so wsscken iViillionsn
klauskrauen seit jakren mit bestem Lrlolg unck sckonen cksdeä̂ kre Wäscke!

KlbidlK̂ l- cki Oo., OOLL^ KOOHf . Mlemixek̂sdrikanten auck cl«!' »Ilbelieblen

Henkels SIeilti-5oüs.
Lins ilslilrals8uppvs

NN81K-
In8trumen1e und 8ai1en se6er
Brt, alle 8e3tLn6feiie un6 Ke-
pomturen billigt . Orsmmo-
pbone von 16NK., ?lLftonv̂on
1.25 Nk. ab, Kadeln U8vv.
L»»NS^ HilüUen, k'loi'rboim.
^Vc8tl . OarI -k'riL6ric :b -3tra8se42.
111 .8t . Kein Kaden , lei . 1524.

5 M 5M 6kiälM
slnMüLÄelMolle
delell kciifiieit götöchieficfiöLSl' j

ausjedem klikelk uicl Umdanck
uoclclie ^ufLckrist faddkal cksr
LlemwvIIöpikinem Aftolis-Lölllekifellll

Matadorstern
^u§peiner Me liergeÄM

niM Mlsufenll--n'Mfilrenö.
»̂38 keste gegen 5ctnve'ißfuß

-̂^ usIitÄsn

I/iuf Wunsck klscbweis MNöeviIAiiiellen.

50  KZ.: 12, 15, 16
12 -/. KZ. : 3-/«. 4, 4'/. ^
beiT.Göppinger, Arach.

Lumpe«
kauft all

Karl Beckh, Hirsau, (Schleife) .

Ein Würfel von « KLSI -- bsmilioo -Supp « zu 10 ^ wird fein zerdrückt, mit etwas kaltem Wasser sorgfältig zu dünnem Brei
ungerührt und in stark Liter siedendes Wasser gegossen. Nach dem Wiederaufkochen 20—25 Min. bei kleinem Feuer kochen lassen.

Hü» » wonlsoss » uodi -avlrlivl , «IAS8I»  b » n, » i« m-Suppo.
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Pfor ^ beirriep klclpesseri - Igfel.
» » » » » « » » » » » » » » , » » » « » » » « » » »»»»»

rMeiMVM Osl «, Lb Sörzens 4.00 5.11 6.48 6.42 7.33k»4oi -<rt,eim an lilorgers 5.17 5.59 6.42 7.31 8.26
P1oi»»k«in>Lk Nordens
6sl «r sn  ^ kor̂ ens

6.14
7.15

8.10 10.45
9.12 11.33

>S->"-7 >«M »̂S ^ vz-

,j Pf 0 r 2ki6im ,^ e0p 0l68 lra 88e 16 ,^ el.261 . I
Krösstss Lpsrisllisus lür Damen- unll
lilällellSn-Konlekiion. pslrvarsn.

Krössts Lusivakl. vilUgsts?>- vi8e.

unä 8 pa 2 ier 8locke
kaufen Lie

» » » kllltzM « » « Zrvslv »

psul « ökne, pkorrlieim
Maflctplst -. LperiaiKescbätt . I'elek. 1940.

vlirenopllk
Voiawsren

in grösster ^ us v̂aiil xu kiiiigst ^n kreisen.Ln»1KIs»8ige Hspsnslur -Wŝ ksAStt «.

«ermann « raus
West!. X. fr . 8t. IVr. 3 (kruder IVlarktpI. 16). IHepkon 1663.

Iisur^
Llols

^ »Nie
2 «Sire»Lsrnlluren

«rasen
levviede

Î euanfertigunZen, Umänderungen, Reparaturen,
^ .usvaklsen düngen bereitwilligst rur Verfügung.kkgrrkeiiü

0. 8okiöniisi'l!t's tlsoiik

Kürsekner-
meister,

wes«. 5. Islek. 2404.

Moritr Lerwlg,
? korrbeim . beim Zeäanplatr .Mitglied<1e5 Ksbsmpsrvereinr.
Srösstes unä ältestes Sperialgescbäft am ? >atre kürpuppen«nü Zpielwaren, üinaemSbel.

ürorrer Lager inSslsntnie- «na Leaenvaren, LolleNeartlliel,
ZpoNsMel, Wnaenvsgen.

Zulmerkrsme»«Nienung. 6r»rre üderrichiliche verlrsuIrldlrslilSten.

^8. NvgZ, pkütriieim
Loks öslinliot- u. ViesN. Karl-rrisllr .-Ltr.

LillittgsgeittlZüßs, üttedesN̂jire!
I în reicdster ^ usvskl und den verscdiedensten
i Preislagen.
Lesleeke , xewökni . unä versilbert,

komplette WirtscliLttseinrlcklungen , örsutausslsttungeii .

Li a>

NrLtzlLM « » .
liefert rasck, billig und sckön die

vrockekei Um leilimg.

9.4S
10.32

11.34
12.34

141
2.22

3.28
4.23

5.59
6.52

6.60 9.46 Abends
7.47 10.43 Abends

Oie ZrösLte ^.uswnbl in

!cdiilii» tt«
vom einfacbsten stärksten

Nrbeiksaillli«na Lllelel
bis ru den elegantesten

kelnsten Qualitäten
in )eder Preislagedielet ldnen

KaM'8
86dlldUL ?6ll-

dLll8

Oeimling-
strssse 2

lelepdon 1776-

12.54
1.54

2.27
3.27

5.13
6.12

6.5?
7.03

6.24
7.27

7.18
8.24

8.00
8.59

8.11
9.12

11.06 Abends
11.59 /Idends

n pkondelm
NN ^ WM äMWMWW Laknbofstra

lelepdon 1803
Laknbofstrasse 4.

OrÖ 88l68 8p62i3lkLU8
Ltiicker Oamentiüte
1 'ä^ Iicb bunganZ von  ^ eubeiten .

A/ieme ttüte sinä kervorraZenä eiureb vornekmen
Qesckmack uncl Lbick de ! bil 1i§ 8ten Preisen .

llilIWe Keriî qaelle
z in iVIöbel , ?eäerbetten  ^
» VorüänZe , Li 8enmobe 1 etc . »

I ( an! 5ieegmü!Ier, pfonLlieims
> « OeimUn̂ str. 6. — tiol ^^ artenstr . 5. »

Lursteuera von Nk . rss .00  « m .

Noae « sreilliaiis

Orosss /1.usvvnbl in
lUvr r « n - r»uÄ N « rs»eiLv»rr8ebie °

MUH«
I«op§dS>Isvku»»gen Kinüs »»

Zperiälilät : K 1eiäerbe 8 ä 1xe
8 eirlenstoKe uncl 8 smte , LLvcler .

Reelle, sukmerkssms LedienunZ.

! » . I88k!, kkorrdßim
« Telefon 1972 OeimllNßLtl'. 10 7slekon 1972  «
» 8 p « Lt » 1I»» v18 §

r»
»:
«rrvsttsn

r r
r 'NsppiLtiS , O^ rctinsn . r

kmil Kü8, kiorrdeim.
Noc1e v̂arenkau8
WesUicde Xsrl friedricd Ltrssss 53
zexenüber dem8t3dt. ^rbeitsgmt.
kernspreclier  > ir. 1857.

8pe2 !ai - 0e8ckäkt für
Damen - unä Kinäer - f^üte , 8 eiäen -
8 toffe , Lpit ^ en , 6 e 3 ätre , Kurr -
waren , ^ anäscüuüe , Ztrümpfe etc .
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